
nen und mü ßten von Fa l l  zu Fa l l  durch S onde runtersuchungen 
ergän z t  we rden . 

D i e  Ge f ahrenbe re iche wurden in d i e s er Arbe i t  eben f a l l s unter­
s ucht . Abg e s e hen von S c hne e l awinen und ör t l i cher Berg s tur zge­
fahr s ind d i e �e i s ten Ge fahrenhe rde an Wi ldbächen und an durch 
d i e s e abge l agerten S chuttkege l gebunden . 

Tro t z dem z e ig t  s i ch auch im Monta f on ,  wie au c h  sonst in den 
Alpentä l ern , daß d i e  a l ten S i edlung sgebi ete durchweg s ge rade 
auf S chu ttk ege ln l iegen , d . h . , daß die s i cher s e hr naturve rbun­
denen " Ur " - E inwohner gerade so lche a l s  s i chere S tandorte ange­
s e hen haben . E ine E instu f ung d i e s e r  ura l ten S i ed lung s räume in 
Ge f ah renz onen von heute s te h t  dami t. in Widerspruch z u  s o l c h  a l ten 
E r f ahrungsg rund sät z en . 

Im Arbeitsge b i e t  s i nd j edoch d ie me i s ten der Ge f ahrenherde bere i t s  
ver bau t oder i s t  i h r e  Ve rbauung in naher Z ukunf t gep l ant . 

E ine abso lute S i cherung g egen n i c ht vorhe r s ehb are Ere i gni s s e , 
d i e  dur ch extreme k l imat i s che Bed ingungen und andere Urs achen , 
auch dur ch d en mode rnen Mens chen s e lb s t ,  hervorgerufen we rden 
können , i s t  kaum mög l i ch . 

Z u r  Mikro f a z i es der oberen We r f ener S c h i c h ten in den 
Süd t i ro l er Dolomi ten 

von Ade lbert H . B .  N i emeyer 

( Inn sbruck , 1979) 

Im Be r e i c h  der Süd t i r o l er Dolom i ten wurden an Hand von f ün f  
P r o f i l en d i e  " oberen "  We r f ener S c h i ch ten s ed imentalogi s c h  
be arbe ite t .  
Im Ge lände wu rd en auf f a l lende S c h i chtg l i eder w i e  ene rg iere i che , 
mit Sed iment s trukturen ver s ehene und k la s t i s ch bee in f lu ß te 
Sed imente z u  einem Korre lat ion sver s uc h  he range zogen . 
Au s den k a l k igen S e r ien konnten acht Mikro f a z i e s typen e r s te l l t  
werden , d ie man grob g l iedern kann i n  s c h l amm i g - k a l kige Merg e l  
a u s  ruhi gem Sed imen tat ionsm i l ieu , Fo s s i l s c huttkalke und Oo l i the 
au s Ab l agerung s be r e i chen mit hoh e r  S trömungsenerg ie , kalkig 
ge bundene S i l t- und S and s t.e ine , d i e  den s tarken Lande inf l u ß  
w i ed e r sp i eg e ln und z u l e t z t  D i smi k r i te , d ie e inem evapor i t i s chen 
Mi l i eu ent s tammen . We itere Rü c k s ch l ü s s e  au f S trömungsene r g i e  
können au s e ini gen Det a i l be s chreibungen. der Mikro f a z i e s g e zogen 
werden . E r o s i ons hor i zonte , au tochthone und a l lochthone Mu s che l ­
pf l a s te r  sow i e  Sequenz be r e i ch e  und S e d imen t s t rukturen deu ten 
auf unt er s ch i ed l i ch e  S trömung s inens i tä t . Das Au ftre ten von 
Temp e s t i ten i s t  wahr s che in l i ch . 
B l e ig l anzverer zungen in pyr i t r e i c hen Sed imenten we i s en au f e in 
redu z i er ende s Mi l i eu hin , wobe i d a s  B l e i  mög l i cherwe i s e  aus 
au fgear be i t e ten permis chen Quar zporphyren s tammen könnte . 
Mi t den nur an wenigen Punk ten g e f undenen Conodonten k ann man 
d i e  bearbe i te ten oberen We r fener S c h i ch ten größ tente i l s  z ur 
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v i e r ten von STAE SCHE ( 196 4) ge f orde rten Conodontenzone s t e l len , 
wobe i de ren höch s te r  Abschn i t t  m i t  Polygnathus gardenae be legt 
werden konnte . In e inem ein zigen Fa l l  wur de mi t dem Fund v on 
Hadrodontina aequabi li s d i e  dri tte Conodonten z one ange schni t ten . 
Da s·Mas s e nau f t r e ten der Conodon ten , o f t  in Verb indung m i t�Ophiu­
r en s k e l e tte l ementen , w i rd au f F r ach ts onde rung z urückg e f ühr t .  
Spi rorbi s ph lyctaena i s t  r e ichl ich vertre ten und wurde d e s h a lb 
auf ihre Ve rbrei tung hin unt e r s ucht . 

D i e  im Wer f ener F lachs che l fmeer ent standenen Sed imente ent s tammen 
d em subt ida len Bere ich in Ve rbindung mi t e inem au sgeprägten 
Re l i e f  d e s  Me eresbodens . I n  wann enfö rmigen Ve r t i e fungen bi lde ten 
s ich sch l ammige Sed imente , währ end Fo s si l schu t t  und O o l i the au f 
s trömung s inten s ivere Hoch l agen h inwe i s en. Nur regional verbre i ­
t e te Evapor i te deu ten a u f  Sedimen t a t i on s bere iche , die mö g l icher­
weise durch Ooid s anddühen von d e r  Wa s s e r z i rku l ation abge sch l o s ­
sen waren . 

Ma s s enbewegungen an Wi ldbächen in O s t tirol 
( E ine ingeni eurgeologi sche Ana l y s e  im Raum 

der nörd l ichen Schobe rgruppe) 

von He inrich Winkler 

( Inns bruck , 1979) 

Vorau s s e t z ung für d i e  Bearbe i tung von Mas s enbeweg ungen im Raum 
v on K a l s  am Großg l ockner war e ine geologi sche K a r t i erunq im 
Maß s tab 1 : 10 000 , d i e  we i t  über das e igen t l iche Ein z u g s g e b i e t  
d e r  Mas s enbewegungen d e s  L e s ach ta lbe r e iche s h inau s g i n g . Den 
Schwerpunkt der Arbe i t  b i lde te der Ta l z u schub am Le s achbach . 
Ü be r  d i e s e n  Schwe rpunkt h i nau s wurd en a l l e  ingenieurgeo log i sch 
wichtig en P arameter e r f aßt und i n  e iner Erosion s - b zw .  geotek­
t on i schen K arte im s e lben Maßstab darge s te l l t .  Für den Schwe r­
punk t "Ta l z u schub" wu rde e in überbl ick übe r die bi she r i ge L i t e ­
r a tur z u s ammeng e s te l l t ,  womi t der Rahmen für d i e  Bear beitung 
d e s  Ta l z u schube s am Les achbach ge geben war . Der Ta l z u schub am 
L e s achbach be s i t z t  e ine L änge v on 2250 m ,  e i n e  Bre i te von 10 50 m ,  
e ine Höhe v on 6 60 m , 3e i ne T i ef e  b i s  etwa 200 m und e ine G e s amt­
ma s s e  von 100 Mi o .  m . Im Hangenden ist s e ine l i s trische Abr iß­
f l äche au f der we s t l ichen S e i te an das S tre ichen der we ichen 
G l imm e r sch i e f e r  angelehnt , der z en t r a l e  und ö s t l iche T ei l  hat 
s ich vom An ste hend en l o s ge l ö s t . Im L i eg enden dür f te e ine S ackung 
info lge g l a z i a le r  U -Ta l b i ldung aus lösend e s  Moment gewe sen s e in , 
wodu rch s ich der hangende Bere ich b i s  heu te um e twa 250 m abge­
s e t z t  hat . D i e  Ba s i s  d e s  Ta l z u schubes hat b e i  d i e s e r  Bewegung 
den Le sachbach im Mete r z e hnerbere ich über f a hren , s o  daß d a s  
Bachbett angehob en und zum Gegenhang ged räng t  wurde . D a s  i n  
d i e s em Ber e ich vö l l ig au fge l ö s t e  T a l z u schubma te r i a l  bi ld e t  
dabe i e i n e  eros i on s an f ä l l ige , n i cht verbaubare Bach s oh l e  s amt 
weitreichend en U f e ranbrüchen . D e r  großräumig e T a l z u schub am 
Le s achbach wurde e iner geologi schen , tektoni schen und f e l sme-
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